
OomoinDebl att
Dor

Sutbertfuüa öu bonnDuor

J
I

Jahreslosung unserer Kirdre für 1964

Wir haben einen Herrn
Jesus Christus

durdr welchen alle Dinge sind und wir durch ihn.
l. Kor. 8, 6

Ilili du uns durch die Zeiten
Und mache iest das flerz
Geh selber uns zur Seiten
Und iühr uns heimatwärts

Monatsspruch für Januar 1964:

Markus 4, Vers 40: Was seid ihr so iurchtsam?
Ilabt ihr denn keinen Glauben?

Das Neue Jahr ist nicht die Erfüllung eines Wun-
sches. Es komrnt einfach über uns und reißt uns
mit. Wir müssen es hinnehmen und richten uns
doch sehr schnell darin ein. Es ändert sich die
Jahreszahl, fast alles aber bleibt beim alten. Und
doch wird man nachdenklich, wenn mal die
neue Jahreszahl zum ersten Male bewußt nieder-
schreibt.
Wer sein Leben als söttliches Geschenk ansieht,

.,n u,ird auch das Neue Jahr als.ein Geschenk mit
r-Dankbarkeit annehmen. Was mag wohl der Herr

uns zugedacht haben f.nr ß64? Haben wir das
fröhliche Vertrauen, daß es ein Jahr an seiner
Hand sein wird?
Ein wenig ängstlich wird uns doch zumute. Die
Jünger sind es auch gewesen, wie wir im Monats-
spruch hören. Aber der Herr hat sie deswegen
nicht gescholten. Er hat sie nur ganz liebevoll
gefragt, ob sie denn keinen Glauben hätten! Uns
wäre es am liebdten, er brauchte uns erst gar
nicht so zu fragen. Wer wünschte sich nicht ein
glaubensstarkes Herz! Aber wer hat es?
Auch der Glaubende kennt die Macht der Furcht.
Sie gehört zum menschlichen Dasein und will
durch die Kräfte des Glaubens ständig besiegt
werden.
Unser Leben ist von Gefahren umlauert, wir füh-
ren nie ein gesichertes Leben. Deshalb ist die
Angst da. Sie hat heute ein anderes Gesicht als
früher. In manchen Dingen sind wir gesicherter,
so durch die Altersversorgung und die Kranken-
versicherung; aber deswegen ist die Angst nicht
ausgelöscht. Es fragt sich nur, ob wir mit mensch-

lichem Trotz und Aufbietung aller Kraft ihr be-
gegnen oder sie zu besiegen trachten durch Ver-
trauen zu Gott.
Die Ursache aller Angst ist ja die Trennung oder
Loslösung von unser.em Ursprung in Gott. Des-
halb kann auch alle Uberwindung der Angst nur
geschehen durch das Zurückfinden nt ihm. So hat
die Angst des Gottesfürchtigen ihre eigenen Di-
mensionen; sie bangt um die Schuld, nicht nur um
das Leben. Wie verschieden auch die Ursachen
der Angst sein mögen, sie selbst bleibt ein Grund-
bestandteil unseres Lebens.

Mit einem Dauerzustand der Bedrohung kann man
sich aber abfinden. Man lernt mit ihr leben und
findet gar nichts dabei. Andere lehnen sich bis-
weilen auf und tragen dann eine große Entschlos-
senheit zur Schau; Sieger werden sie nie, es sei
denn in ihrer Vorstellung. Der Herr will etwas
anderes: er will die Überwindung der Angst. Des-
halb die Frage: Habt ihr denn keinen Glauben?
Er bietet uns Geborgenheit, wenn wir uns binden
an ihn, Geborgenheit durch ihn angesichts aller
Gefahren, wie es der 23. Psalm sagt: ,,Du deckst
vor mir einen Tisch im Angesicht meiner Feinde"

- und so Befreiung von der Angst um die Gefähr-
dungen. Zu diesen beiden Gottesgaben kommen
wir nur durch das Vertrauen in den Gott, der in
Jesus Christus alles für uns tat, ihn für die ganze
Welt gab, ,,auf 'daß alie, die an ihn glauben,
nicht verloren werden, sondern das ewige Leben
hahen."
Wir werden auch weiterhin neue Erfahrungen
machen mit den Gefahren um und in uns. Wir
werden erschreckt werden und uns schrecken
lassen durch Sinnlosigkeiten im Geschehen der
großen und unserer kleinen Welt. Aber wir wer-
den auch Erfahrungen sammeln, sobald und so-
weit wir alle Erwartungen und Hoffnungen auf
den Herrn setzen. Ob wir das Glauben noch ler-
nen werden? Auf jeden Fall gibt uns der Herr im
Neuen Jahr die Gelegenheit dazu. Fu



Neuiahrsgebet
Wieder ist ein Jahr vergangen, himmlischer Va-
ter! Wir danken dir dafür, daß es zur Zeit der
Gnade gelegt ward, und erschrecken nicht dar-
über, daß es auch zur Zeit der Rechenschaft ge-
legt werden soll; denn wir vertrösten uns auf
deine Barmherzigkeit.
t)as neue .iahr steht vor uns mit seinen Forderun-
gen; und gehen wir auch gebeugt und bekümmert
hinein, weil wir uns nicht verheimlichen können
und wollen den Gedanken an der Augen Lust, die
betörte; an die Süße der Rache, die verführte; an
den Zorn, der uns unversöhnlich machte; an das
kalte Herz, das weit von dir wegfloh; - so gehen
wir doch auch nicht ganz mit leeren Händen hin-
ein; denn wir wollen mit uns nehmen: die Erinne-
rung an die bangen Zweifel, die beruhigt wurden;
an die stillen Bekümmerungen, die gelindert wur-
den; an den niedergedrückten Sinn, der erhoben
wurde; an die frohe Hoffnung, die nicht beschämt
wurde.
Ja, wenn wir in sorgenvollen Augenblicken unsern
Sinn stärken und aufrichten wollen durch den
Gedanken an die gioßen Männer, deine erwählten
Werkzeuge, die in schweren Anfechtungen, in der
Angst 'des Herzens den Sinn frei behielten, den
Mut ungeschwächt, den Himmel offen, so wollen
urir auch dazu unser Zeugnis legen in der Über-
zelgung, daß, wenn auch unser Mut im Vergleich
mit dem jener nur Mißmut ist, unsere Macht nur
Ohnmacht, du doch derselbe bist, derselbe gewal-
tige Gott, der die Geister prüft im Streit, derselbe
Vater, ohne dessen Willen nicht ein Sperling zur
Erde fällt' Amen' 

sören Kierkegaard

Sorge ni&t!
Laß iahren deine Sorgen,
Du änderst nicht dein Los;
Das Heut ist dein, das Morgen
Trägt Gott in Seinem Schoß.
Und wie Er's wird gestalten,
Ergründen kannst du's nicht;
Doch glaubst du an Sein Walten,
So gehst du auch im Licht.
Und was Er dir mag sen,den,
Du trägst es still und gern;
Kommt es doch aus den Händen,
Des besten aller Herrn.
Nie kann dein Morgen trübe,
Dein Abend dunkel sein;
Denn deines Gottes Liebe
Gibt ihnen hellen Schein.

Julius Sturm

Wilhelm Hake
Pastor Christian Wilhelm Hake kam im ]ahre 1934 als 39jäh-
riger zu uns in die Lutherkirchengemeinde. Die vierte Pfarr-
stelle sollte damals besetzt werden; die Gemeinde hatte das
Wahlrecht. AIIein das alte Sprichwort: ,,\Mer die Wahl hat, hat
die Qual" konnte sidr dieses Mal niiht bewahrheiten, denn auf
der Liste derer, die sich gemeldet hatten, stand nur ein einziger
Name: Wilhelm Hake, derzeit Pastor in Northeim, geboren am
29. 10. 1895 in Leer als Sohn eines Kaufmanns, also ein
Ostfriese. So kam er zu uns und fügte sich in die damals vom
Kirchenkampf gezeichnete Gemeinde bald ein. Seine Antritts-
predigt am 14. Oktober hielt der Gewähite über das Wort aus
Hebr. 10: ,,Lasset uns aufsehen auf Christus, den Anfänger
und Vollender des Glaubens."
Pastor Hake hatte in Tübingen, Göttingen und Bonn Theologie
studiert und war gleichzeitig am Pädagogium in Bad Godes-
berg während seines Bonner Aufenthalts als Lehrer für Deutsdr
und Französisch tätig. Sein erstes theologisdres Examen legte

er in Marburg ab, das zweite Examen in Koblenz und ging
darauf drei Tahre lang als Jugendpfarrer nadr Bad Kreuznaih.
Dort hat er geheiratet und sein Interesse als Pädagoge durch
die Gründung eines Alumnats bezeugt, das erst im letzten Welt-
krieg eingegangen ist. Sodann wurde er Pastor in der Pror.ärz
Sac,hsen in Eckartsberga bei Naumburg; hier baute er eine
Küche und sammelte viele Erfahrungen, die ihm beim Wieder-
aufbau unserer Lutherkirdre zugute kamen. Nach zwei Jahren
ging er nach Noftheim und blieb dort vier Jahre, bevor er im
Jahre 1934 durch einhellige Wahl an die Lutherkirche kam.
Hake war aber bei aller Vielseitigkeit in erster Linie Theologe,
der es mit"der Verkündigung des trVortes Gottes ernstnalim
und der, wie ich darüber urteilen darf, einen besonders stren-
gen Maßstab an die Predigt legte und bei aller Mannhaftigkeit,
die seine Person ausstrahlte, die Predigt doch fast immei mit
Zagen begann. So gut er die theologischen Begriffe beherrschte,
hatte man immer den Eindruck, daß er sich ihrer ungern
bedienen mochte. Er spradr in aller Sdrlidrtlieit, in aller Ver-
ständlichkeit, mit vielen Hinrveisen und Beispielen, bisweilen
recht drastischer Art. Er sd-rreckte vor einem deutlichen und
offenen Wort auf der Kanzel nidrt zurück, er konnte kräftig,
auch hart werden und den Emst seiner Worte durdr Verstär-
kung der Stimme bis zum Schrei steigern. Aber hinter dem
Ernst stand dann doch sein ganzes väterliches Verhalten der
Gemeinde und dem einzelnen Gemeindeglied gegenüber, seine
väterlidre Liebe zu einem jeden, der etwas von ihm erwartete.
Das väterlidre Vorsorgen war ein besonderes und charakte-
ristisdres Element seiner seelsorgerlichen Tätigkeit. Kindern
wie Alten, Armen wie Reichen konnte er und wollte er gerecht
werden. Den Ruf: ,,Lasset die Kindlein zu mir kommen!"
hat er sehr ernst genommen; als der Kindergarten in der Astern-
straße im Feuermeer dahingesunken u'ar, hat er unermüdlichL-
daran gearbeitet, ihn in der Callinstraße in Verbindung mit
dem Gemeindehause wieder erstehen zu lassen. Von der Not-
wendigkeit und von dem Segen dieser Kindertagesstätte war
er fest durchdrungen; seine ganze Liebe bekamen nicht nur
die Kinder, sondern auch die \{itarbeiter des Kindergartens zu
spüren. Die gleicle Sorge, die er den Kindern zuwandte, wollte
er auch den Armen und Kranken zuteil rverden lassen; des-
halb iag ihm von jeher die Tätigkeit der Gemeindeschwestern
sehr am Hetzen und es war für ihn ein großer Kummer, daß
hier nach dem Fortgang der alten Sdlvestern nicht mehr der
rechte Nadrwuchs ausreidrend zur Ste11e g,ar. Aber diese dia-
konische Neigungen, die er an der Gemeinde als Pastor so über-
zeugend einzusetzen wußte, überhug er auch auf das Schafien
des Hilfswerks im ganzen. So war er von 1946 bis 1954
Sprengelbeauftragter des Hilfswerks für den Sprengel Calen-
berg. In diesem Ral-rmen vollzog sich auch die Gründung der
Gemeindehilfe, der Besuch von Flüchtlingslagern und vielen
anderen Dingen, die er gern auf sich nahm, Er hatte in seiner
eignen Wohnung ein Büro für diesen Dienst; eine Anzahl von
Kräften haH ihm bei dieser Arbeit.
Die Gemeinde war nach dem Fortgang von Pastor Ehren-
feuchter und Pastor Grabe nodr immer im vollen Aufbau. Das
gilt für den Kirdrbau selbst. Hier hat er sich unschätzbare Ver-
dienste um die Gemeinde erworben; das beste N'Iaterial und
die schönste Forn waren ihm nur gerade gut genug für die
Festigung des ausgebrannten Baus und für die Äusstattung im
Inneren. Dabei hat er immer auf größtmöglidre Sparsamkeit:r
Wert gelegt, was ihm die Gemeinde vetttauensvoll durdr
hohe Gaben bestäiigte und lohnte. Der Kirchenvorstand ist ihm
in allen Absidrten gern gefolgt; was er vorschlug, rvar durch-
dadrt und durchführbar, frei von Illusionen jeder Art. Ihn
zeidrnete ein hohes Maß an Klarheit, Wahrhaftigkeit und
Unbestechlichkeit aus; mandres Gemeindeglied hat ihn darin
bewundert und hat es ihm gedankt.
Wenn er in seiner hohen Gestalt, in seiner absoluten inneren
und äußeren Geradheit vor dem, mit einem dem romanisdren
Stil angemessenen Abendmahlsbild ausgestatteten Altar das
Hl. Abendmahl austeilte, konnte jedermann etwas verspüren
von der Würde, die von Wilhelm Hake ausstrahlte und von
dem Wissen darum, daß er nur ein bescheidener Diener war
in dem Heiligtum Gottes. Die Gemeinde iäßt diesen Pastoren
nur ungern und mit Wehmut ziehen. Das bewahrheitete sidr,
als bei der Abschiedspredigt nicht nur das Kirchenschifi, son-
dern alle Emporenplätze besetzt waren und als viele am Hl.
Abendmahl teilnahmen und nicht wenige seiner alten Bekann-
ten nadt dem Gottesdienst auf ihn zugingen, um sidr mit
Handsdrlag von ihm zu verabsdrieden.
Der Kreis sihloß sich mit dieser Abschiedspredigt am 1. Advent
des Jahres 1963, in der Pastor Hake wie bei seinem Dienst-
antritt noch einmal über das Wort aus dem Hebräerbrief:
,,Lasset uns aufsehen auf Christus, den Anfänger und Voll-
ender des Glaubens" predigte. Wir können nur wünschen, daß
Gott der Herr ihm und seiner Ehefrau die ]ahre des Ruhe-
standes reich madren und segnen wolle.

Kirchenvorsteher Dr. Lampe.



Den Ausführungen unseres langjährigen Kirchenvorstehers,
Herrn Oberlandeskirchenrat i. R. Dr. Lampe, habe idr als Amts-
bruder von Herrn Pastor Hake, der über 10 Jahre mit ihm
zusammen arbeitete und in einem Hause wohnte, vor allen
Dingen meinen aüfrichtigen und sehr herzlichen Dank für diese
10 Jahre hinzuzufügen. Es tut Herrn Pastor Fuchs und mir
sehr leid, daß unser Bruder Flake uns plötzlich verließ. Was ein
Mensch war, was ein Mensch ist, empfindet man oft sehr
stark, wenn die Selbstverständlichkeit des Miteinander nicht
mehr da ist!
Pastor Hake verband in seinem Wesen und in seinem Dienst
Großzüglgkeit und Genauigkeit, Wissen um die Vorläufigkeit
unseres Wirkens und Liebe zu den N{enschen und zum Amt.
Er war für die Gemeinde, die Angestellten der Gemeinde und
seine Amtsbrüder immer bereit. Es ist Segen Gottes, daß er
nach 29 lahren pastoralen Dienstes in unserer Lutherkirchen-
gemeinde dieselbe in einem innerlich und äußerlich geordneten
Zustand verlassen konnte.
Oft werden unsere GrüLIJe vom Winde in seinen Ruhesitz in
Minden, Sedanstr. 37, ge.,rreht rverden. Wir hoffen auch, daß
er uns noch des öfteren besucht. Dietrich Schneidewind

Aus den Anfängen der Lutherkirdre
1. Teil: Bis zur Planung des Kirchbaus.
Die Lutherkirche zu Hannover ha"t ihre Vorgesdridrte. Ihr'
Gebiet auf der einen Seite vor dem Steintor, auf der anderen
Seite vor dem Dorf Hainholz gelegen, gehörte praktisch zu
Hainholz und damit kirchlicir gesehen auch zu der Marienkirdre

.- in Hainholz, die heute noch steht. Als dann die Bevölkerung
u-uchs, entschloß man sich im Jahre 1859 aus einem Teil der

.*:-.Ortschaften Königsrvorth, Schloßwende, Ostwende, Nordfeld
und Fernrode eine eigene Gemeinde zu bilden, und zra'ar die
der Christuskirche. Äber auch diese hatte bei dem Wachstum
von Hannor-er bald rvieder eine so große Seelenzahl, daß zu-
nächst einmal das heutige Gebiet der Apostelkirche abgetrennt
werden mußte. Das geschah im Jahre 1880. Aber auch damit
war die Christuskirchengemeinde noch nicht genügend ent-
lastet, und es stellten sich alsbald Wünsche ein, aber:nals eine
Abtrennung. uncl zs,ar nach Hainholz hin vorzunehmen. Des-
halb bemülite sidr der Kirchenvorstand der Christuskirdre
rechtzeitig um einen für den Bau einer neuen Kirche passen-
den Bauplatz und, aIs im Jahre 1B8B nadr einer Unterredung
mit dem damahgen Äbt D. Gerhard Uhlhorn und dem Präsi-
denten des Laudeskonsistoriums D. Mejer ersichtlich wurde,
daß das Landeskonsistorium sich wohl bereit finden ließe, einen
wesentlidren Zusdruß zum Erwerb eines Kirdrbauplatzes zu
geben. entsdrloß sich cler Kirchenvorstand, alsbald die beiden
Grundstücke zu ers'erben, auf denen heute die Lutherkirdre
und das erste dazu gehörige Pfarrhaus steht. Es war ein Areal
von 107 Quadratruten und gehörte einem früheren Kirchenvor-
steher, nämlich dem Steinhauermeister und Steinbruchbesitzer
Köhne. ^\rn 7. Dezember lB88 ging das Eigentum dieser Crund-
stücke in das der Christuskirchengemeinde über. Der Kauf-
preis betrug .18 000,- NIark, davon zahlte das Landeskonsi-
itorium f6 000,- \lark und übernahm außerdem die Verzin-
sung der nodr übrigbleibenden 32 000,- Mark auf die Dauer
von l0 Jahren. \\-as das Grundstück des 2. Pfarrhauses anlangt,

"\.z so rvurcle dieses im Jahre 1895 von demselben Eigentümer
erworben und hatte eine Größe von 20 Quadratruten. Auch
hier gab das Landeskonsistorium einen Zuschuß von 6 000,-
Mark aus landeskirchlichen N'Iitteln, um den Kaufpreis in Höhe
von 24000,- Niark einigermaßen decken zu heifen.

Wird fortgesetzt

1.

Kurze Mitteilungen:
Zum 30. November 1963 ist Pastor Hake in den Ruhestand
getreten. Am ersten Advent hielt er seine Absdriedspredigt.
Am Freitag, dem 6. Dezember ist er nach Minden, Sedan-
straße 37, verzogen.
Solange diese Pfarrstelie nicht besetzt ist, wird der Nord-
bezirk von den beiden verbleibenden Pastoren mitversorgt.
P. Fuchs übernimmt die Straßen: Engelbosteler Damm,
Sandstr., Schöneworth, Schulzenstr., Heisenstr. u. Strangriede.

- P. Schneidewind die übrigen Straßen des Nordbezirks.
Den Vorsitz im Kirdrenvorstand hat mit dem 1. Dezember
P. Sd'rneicleu,ind übernommen.
Das Gemeindeblatt wird mit der ]anuarnummer beginnend
von P. Fuchs im Auftrage des Kirchenvorstandes heraus-
gegeben.
Äm tO. Mai 1964 ist wieder Goldene Konfirmation. Sie ist
gedadrt für die Konfirmandenjahrgänge 1913 und 1914.
Wir wollen beizeiten Bekannte und Verwandte dieser Jahr-
gänge unserer Gemeinde darauf aufmerksam madren und
äuch alle, die in ihrer Heimatgemeinde ihre Goldene Kon-
firmation nicht mehr feiern k6nnen, dazu aufs herzlichste
einladen.

5.

o.

I

Bibelwoche
unserer Lutherkirchengemeinde +

v. Montae d.27. - Freitag d. 31. 1. 1964

In der Bibelwoche werden dieses Mal Prophetenkapitel aus
dem Alten Testament behandelt. Nur selten sind im Läufe die-
ser Bibelwochen derartige Stellen gewählt worden. Es ist also
eine Seite der Gottesoffenbarung, die nicht allen Gemeinde-
gliedern ohne weiteres bekannt und zugänglich ist. Um so
eher dürfen wir auI eine Bereicherung und Vertiefung unserer
Schrifterkenntnis hoflen. Es handelt sich um Abschnitte aus
dem Propheten jesaja, speziell aus den Kapiteln 40 

-55,welche unter dem Thema

Da ist euer Gott
ausgelegt werden.
Diese Auslegung wird auch in diesem Jahr von einem Mit-
arbeiterkreis urrserer Gemeinde vorgenommen, der die Besudrer
der Bibelwoche in das weltweite Thema dieses Propheten ein-
führen möchte. Die Spannweite der Aussagen des jesaja um-
faßt das Regiment Gottes über die gesamte Geschichte der
Menschheit, über die Natur und ihre Gewalten und über die
Steliung der Kirdre in dieser Welt.

Montag, den 27. l.z

Jesaja 40, 1-11

Jesaja 43, 14-28

Dienstag, den 28. l.:
Jesaja 45, 1-13

Jesaja 45, 18-25

Mittwoch, den 29. l.:
Jesaja49, l- 7

Jesaja 49, 8 13

Donnerstag, den 30.

.Jesaja 52,13-53,12

Was bedeutet das: Gott
spricht? P. Schneidewind
Neuanfang Gottes mit seinem
Volk E. Schlagowsky

Ein Heide im Dienste Gottes
P. Schneidewind

Ende der Götzen
H. H. Voigtmann

Der Knecht Cottes
P. Schneidewind

Das Werk des
Gottesknechtes Dr.Lampe

[.:
Die Bedeutung des Werkes
des Gottesknechtes für die
Menschheit
a) Christus begegnet den

Menschen
P. Schneidewind

b) Die Stellvertretung
M. Winter

c) Die Wirkung des Christus
K. Schneidewind

Freitag, den 31. l.:
.tresaja 55, 1- 13 Gott vollendet sein Werk

a) Gott gibt umsonst
P. Schneidewind

b) Die Stunde Gottes
Dr. Christlieb

Die Abende beginnen um 20.00 Uhr im Gemeindesaal in der
Callinstr. 14 A. Da die Bibelwoche eine gute Möglichkeit
bietet, das an uns gerichtete Wort Gottes umgewandelt in Lob,
Bitte und Dank an Gott zurüd<zuwenden, wird unsere Kan-
torin, Fri. Matthai, allabendlich mit uns singen.

So lade ich Sie alle im Namen des Mitarbeiterkreises zu diesen
Abenden ein. Bringen Sie doch auch lhre Freunde und Be-
kannten mit' 

Getreulich Ihr schneiclewind.



Unsere Gottesdienste
(Pr.: heißt: Predigttext)

Mittwoeh, l. Januar 1964, Neuiahr
10.00 Uhr: Hauptgottesdienst

(Pr.: Josua 1, 1-9
Kollekte: Altersfürsorge)

Sonnabend, 4. fanuar
20.00 Uhr: Wodrensdrlußandacht u. Beichte Pastor Fudrs

Sonntag, 5. januar, l. Sonntag nadh Neuiahr
10.00 Uhr: Hauptgottesdienst m. Abendmahl Pastor Fuchs

(Pr.: Römer 8, 24-30
. Kollekte: Für unsere Lutherkirdre)

11.30 Uhr: Kindergottesdienst (Matth. 2, I-12)
18.00 Uhr: Abendgottesdienst u. Abendmahl Pastor Fuchs

Montag, 6. Januar, Epiphanias
20.00 Uhr: Abendgottesdienst m. Abendmahl Pastor Fudrs

(Pr.: ]esaja 2, I-5
Kollekte: Heidenmission)

Sonntag, 12. Januar, 1. Sonntag nach Epiphanias
10.00 Uhr: Hauptgottesdienst P. Schneidewind

(Pr.:1. Johannes 5, 11 -13Kollekte: Für unsere Lutherkirc}e)
11.30 Uhr: Kindergottesdienst (Markus l, 14-20)
18.00 Uhr: Abendgottesdienst u. Abendm. P. Schneidewind

Sonntag,'19. ]anuar, letzter Sonntag nadr Epiphanias
10.00 Uhr: Hauptgottesclienst Pastor Fuchs

(Pr.: Ofienbarung 1, 9-18
Koilekte: Für unsere Lutherkirche)

11.30 Uhr: Kindergottesdienst (Markus L, 2l-34)
18.00 Uhr: Abendgottesdienstu.Abendmahl Pastor Fudrs

Sonntag, 26. Januar, Septuagesimae

10,00 Uhr: Hauptgottesdienst Pastor Sdrneidewind
(Pr.: Galater 2, LO - 20
Kollekte: Für Vereinigte Evang.-luth. Kirdre in
Deutschland)

11.30 Uhr: Kindergottesdienst (Markus 2, l-12)
18.00 Uhr: Abendgottesdienst u. Abendm. P. Sdtneidewin«I

Sonnabend, I. Februar
20.00 Uhr: Wochensihlußand. u. Beichte Pastor Fudrs

Sonntag, 2. Februar, Sexagesimae
10.00 Uhr: Hauptgottesdienst mit Abendmahl Pastor Fudrs

(Pr.: Lukas 2,22-32
Kollekte: Für unsere Lutherkirdre)

11.30 Uhr: Kindergottesdienst (Markus 3, 20 - 21 (- 35)
18.00 Uhr: Abendgottesdienst u. Abendmahl Pastor Fuchs

Wochenschlußandacht: Jeden Sonnabend, 18 Uhr, in der Tauf-
kapelle (aber am Sonnabend, dem 4. ]anuar und 1' Februar
um 20 Uhr in der KircJre).

Bibelstunden:
N{ontag, 13. u. 20. }anuar, 20 Uhr, An der Lutherkird're 12
Mittwoch, 8., 15. und 22. lanuar, 20 Uhr.

Bibelwoehe: Montag, 27. lantsar bis Freitag, 31. Januar,
jeweils 20 Uhr im Gemeindehaus, Callinstr. 14 A.

Konffrmationen: 23. Februar (Pastor Fuchs), 1. März (Pastor
Sdrneidewind), B. März (Pastor Schneidewind).

Veranstaltungen
(im Gemeindehaus, wenn nidrt anders vermerkt)

Männerwerk: Dienstag, 14. Tanuar, 20 Uhr, Vortrag:
Pastor Dr. Grünewaldt: Was ist es und wie steht es um
das Konzil?

Frauenkreise:
Bezirk Süd: Donnerstag, 9. 1., 20 Uhr, A. d. Lutherk' 12

Donnerstaf, 16. 1., 20 Uhr, ]ahrestrefien der
Heiferinnen

u' Feierabendkreis: ] Donnerstag, 16. Januar, 16.30 uhr
Bezirk Mitte I

Bezirk Nord: Donnerstag, 23. ]anuar, 20 Uhr

Mütterkreise:
Bezirk Mitte: Dienstag, 7. Januar, 20 Uhr
Bezirk Nord: Donnerstag, 16. Januar, 20 Uhr
Bezirk Süd: Montag, 20. Januar, 20 Uhr

P. Schneidewind

Kirchendron Jeden Freitag, 20 Uhr
Posaunenchor: Jeden Dienstag, 20 Uhr, An der Lutherkirdre
Kinderejhor: Jeden Donnerstag, 16 und 17 Uhr

Jugendkreise: 
ä

Elimkreis: Montag, 13. und 20. Januar. 20 Uhr
Berufstätigenkreis: Jeden Donnerstag, 20 Uhr,
An der Lutherkirche 12
Dienstsdrar: Jeden Mittwoch, 19.80 Uhr
Jungscharen (Mäd&en): ]eden Mittwoch, ab 15 Uhr
Jungschar (]ungen): Jeden Mittwoch, ab 15.30 Uhr
Christl. Pfadfindersdraft: ]eden Donnerstag, 16 Uhr (Jüngere),
und 18.30 Uhr (Altere)

Freud und Leid aus der Gemeinde
Die goldene Hochzeit feierten am 26. Dezember Rentner Karl
Domeyer und seine Ehefrau Auguste, geb. Rinne, Engel-
bosteler Damm 76.

Die goldene Hochzeit feiern am 13. Januar Rentner Karl
Sdrwarze und seine Ehefrau Marie, geb. Poppensieker, Reh-
bockstr. 24.

,,Ich will mich freuen und fröhlich sein in Gott, meinem Heil,"
Hab. 3, 18

Geburtstage unserer lieben Alten
7. Jan. Herr August Bartsch, 85 J., Sandstr. L4115. - 14. Jan.
Frau Söftje, 81 J., Asternstr.25. - 17.lan. Frau Marie Diek
mann, 91 J., Engelbosteler Damm 109. - 17.lan. Frau Eilert,
86 J., Marschnerstr. 40. - 19. ]an. Frau Mary Katzenstein, -..
89 J., fr. Im Moore 31. - 21. Jan. Frau Frieda Mensching,
88 ]., An der Strangriede 52. - 22. lan. Rentner Wilhelm
Volker, 85 J., Kniestr. 11. - 25. Jan. Frau Emilie Hamelberg,
82 J., Callinstr. 29. - 25. Jan. Frau Johanne Zirkel, 84 1.,
Kniestr. 38. - 27. Jan. Frau Marie Höfner, 85 J., Schulzen-
str. 4. - 27.-Jan. Frau Grobys, 88 J., fr. Engelb. Damm 82.

,,Mein Geist freuet sidr Gottes, meines Heilandes." Luk. 1, 47

In der Zeit vom 16. November bis 15. Dezember
empffngen die heilige Taufe:

Carsten Sommer, Rehbockstr. 30. - Birgit Miroska, Am
Kriegerdenkmal 57 a. - Kai Honens, Haltenhofistr. 20. -Sabine Albrecht, Engelbosteler Damm 77. - Anke Blume,
Alleestr. 10. - Wilfried Gümpe1, An der Strangriede 13.

- Carsten Winkel, Wittekindstr. 17. - Simone Schultz,
Engelbosteler Damm 80. - Antje Fahrni, Engeibosteler
Damm 113. - Carsten Drafz, Asterrrstr. 43. - Verena
Nolte, Sandstr. 14. - Thorsten PohI, Kniestr. 9. - Sabine
Pretzsch, Asternstr. 2. - Detlef Lange, Schaufelder Str. 2.

- Kathrin WöIki, Im N'Ioore 35. - Norbert Ritter, Reh-
bockstr. 11. - Gabriela Bestel, Engelbosteler Damm 82. -Holger Bode, Rehbockstr. 54. - Frank Guillium, Am kI,
Felde 29. - Manuela Meier, Sdraufelder Str. 5.

,,Fürchte didr nicht, denn Ich habe didr erlöst, ich habe dich
bei deinem Namen gerufen, du bist mein." Jesaja 43, 1 

-^_

wurden kirchlich getraut:

Student loachim Gronau und die kfm. Angestellte llse
Vasenthien, Hahnenstr. 1. - Kfz.-Schlosser Hans-Hermann
Grote und die Friseuse Monika Maybaum, Engeibcsteler
Damm 79. - Gesdräftsführer Ernst Siekmann und die
Stenotypistin Birgitt Wedemeyer, Paulstr. 20. - Predlger
Tohannes Garbers und die Buchhalterin Rosemarie Sonder,
Marschnerstr. 49.

,,Einer trage des andern Last, so werdet ihr das Gesetz
Christi erfüllen." GaI. 6, 2

rvurden kirchlie.h bestattet :

Witwe Martha Goldmann, 82 Jahre, Heisenstr. 30a. -Pensionär Erich Hofimann, 66 Jahre, Haltenhofistr. 34 a.
' 

- Witwe Luise Bock, 91 Jahle, Schaufelder Str. 17 a. -Ehefrau Frieda Reinholz, 64 Jahre, Appelstr. 1' - Ehefrau
Pelagia Erdmann, 57 Jahre, Rehbod<str. 36. - Bhefrau
Ursula Deja, 35 Jahre, Hahnenstr. B. - Ehefrau Hilda
Schönfeldt, 71 Jahre, Sd.rneiderberg 5. - Arbeiter Franz
Stannat, 58 ]ahre, Schaufelder Str. 5 a. Rentner Arthur
von Loh, 77 lahre, Asternstr. 49.

,,Selig sind die Toten, die in dem Herrn sterben."
ofib. 14, 13
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